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Bayern ist lebens- und liebenswert. 
Bayerisches Lebensgefühl, die kulturelle 
Vielfalt und die landschaftliche Schönheit 
unseres Landes sind auf der ganzen Welt 
bekannt. Darauf sind wir stolz. Mit unserer 
Politik wollen wir diesen Reichtum auch für 
kommende Generationen erhalten und alle 
Bürgerinnen und Bürger ermutigen, sich 
gemeinsam mit uns für unsere Heimat ein-
zusetzen. 

Als FREIE WÄHLER haben wir unsere 
Wurzeln in der Kommunalpolitik – und damit  
direkt bei den Menschen vor Ort. Diesen 
Erfahrungsschatz bringen wir seit Jah-
ren erfolgreich in die Landespolitik ein.  

Wir wollen die Demokratie stärken. Unser 
Ziel ist eine aktive Bürgergesellschaft, in 
der die Menschen mehr Mitgestaltungs-
möglichkeit haben. Wir engagieren uns 
für starke Kommunen und gleichwertige 
Lebensverhältnisse in Stadt und Land. 
Wir stehen für solide Staatsfinanzen, eine 
umweltfreundliche, dezentrale Energiever-
sorgung und eine starke bäuerliche Land-
wirtschaft.

Wir gestalten Bayern – für die Zukunft un-
serer Kinder.

Lernen Sie hier unsere sachbezogene, 
bürgernahe, unabhängige und ideologie-
freie Politik näher kennen.

Liebe Leserinnen und Leser,
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DAS GEHT UNS ALLE AN 

Gleichwertige Lebensverhältnisse in allen  
Regionen Bayerns und leistungsstarke Kommunen
Als FREIE WÄHLER Landtagsfraktion wollen wir ganz Bayern als attraktiven Lebens- und Wirtschaftsraum  
weiter nachhaltig entwickeln. Wir wollen das Ausbluten der ländlichen Regionen stoppen, bevor es zu spät ist.

A
uch die strukturschwachen Re-
gionen müssen endlich von der 
insgesamt positiven Entwicklung 

des Freistaats profitieren. Wir wollen den 
Menschen in allen Regionen ermöglichen, 
in ihrer Heimat zu bleiben. Dazu muss das 
Landesentwicklungsprogramm (LEP) am 
Grundsatz gleichwertiger Lebensverhältnis-
se in ganz Bayern festhalten und in diesem 
Sinne weiterentwickelt werden.

Das bedeutet: Arbeitsplätze vor Ort si-
chern, wohnortnahe Schulstandorte erhal-
ten und die Gesundheitsversorgung in allen 
Gebieten Bayerns gewährleisten. Dazu brau-
chen wir eine wohnortnahe, flächendecken-
de Versorgung mit freiberuflichen Haus- und 
Fachärzten sowie mit inhabergeführten Apo-
theken, funktionierende und leistungsstarke 
Not- und Rettungsdienste und Krankenhäu-
ser in erreichbarer Entfernung. Wir fordern 
ein schnelles und leistungsstarkes Internet 
in ganz Bayern. Der derzeitige Ausbaustand 
ist trotz des von der Staatsregierung aufge-
legten Breitbandförderprogramms erschre-
ckend. Der große bürokratische Aufwand 
schreckt viele Kommunen ab. Zahlreiche 
Gemeinden werden ihren Versorgungsgrad 
in den kommenden Jahren daher nicht ver-
bessern. Dies benachteiligt vor allem die 
Orte in den ländlichen Regionen.

Im Sinne gleichwertiger Lebensverhält-
nisse in ganz Bayern setzen wir uns für 
leistungsfähige, finanzstarke Kommunen 
ein. Unsere Kommunen brauchen einen 
höheren Anteil am Steuerverbund. Darüber 
hinaus muss auch die Frage der Schlüs-
selzuweisungen und der Gewichtung der 
Einwohner neu diskutiert werden. Wir for-

dern hier, Flächengemeinden durch einen 
Bewertungsfaktor zu stärken. Nur bei einer 
ausreichenden finanziellen Ausstattung 
können die Kommunen ihren Aufgaben im 
Interesse der Bürger nachkommen. Den öf-
fentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) im 

ländlichen Raum wollen wir ausbauen und 
dauerhaft zuverlässig finanzieren.

Unsere Ortschaften sollen lebenswert 
bleiben und attraktiv weitergestaltet werden. 
Die Grundlage dafür sind lebendige Ortsker-
ne. Das gilt für Städte ebenso wie für Dörfer. 
Daher brauchen wir die Weiterentwicklung 
der Städtebauförderung ebenso wie eine 
attraktive Dorferneuerung. Ortschaften sind 
nur lebendig, wenn sie ihren Bewohnern 
auch Möglichkeiten des Zusammentreffens, 
des Vereinslebens und der Kommunikation 
bieten. Ein wichtiger Schritt in Richtung 
gleichwertiger Lebensverhältnisse ist für uns 
die Enquete-Kommission „Gleichwertige Le-
bensverhältnisse in ganz Bayern“ im Baye-
rischen Landtag. Dort fordern wir vor allem, 
die Gleichwertigkeit von Lebensverhältnis-
sen durch ein Indikatorensystem messbar 
zu machen. Hier muss auch einfließen, was 
die Bürger überhaupt als „gleichwertig“ er-

achten. Wo es Defizite gibt, können wir uns 
flexible Regionalbudgets vorstellen, damit 
Regionen und Kommunen in der Lage sind, 
diese zu beheben.

Wir diskutieren derzeit auch über einen 
flächendeckenden Büchereiinvestitionsplan.  
In vielen Kommunen werden Büchereien 
aufgrund knapper Kassen geschlossen. Da-
bei sind diese öffentlichen Mediatheken 
gerade in kleineren Orten wichtige kultu-
relle Zentren und Begegnungsorte für alle 
Altersgruppen und Schichten, die auch be-
deutsam für die Entwicklung der Lesekom-
petenz von Kindern sind. Wasser ist unser 
wichtigstes Lebensmittel und darf kein Spe-
kulationsobjekt werden. Wir treten deshalb 
dafür ein, dass die Wasserversorgung auch 
weiterhin in öffentlicher Hand bleibt. 

Erfolge in diesem Bereich

Wir FREIE WÄHLER haben das Prinzip 
der Gleichwertigkeit der Lebensver
hältnisse von jeher eingefordert. Auf un-
sere Initiative hin wurde das Ziel gleich-
wertiger Lebensverhältnisse in ganz 
Bayern nun auch in die Verfassung auf-
genommen. Das hat deutliche Auswir-
kungen. Denn künftig muss der Staat 
bei allen Entscheidungen der Forderung 
nach gleichwertigen Lebensverhältnis-
sen nachkommen. So wird einer weite-
ren Benachteiligung strukturschwacher 
Räume ein verfassungsrechtlicher Rie-
gel vorgeschoben. Für uns sind gleich-
wertige Lebensverhältnisse Ausdruck 
eines gelebten Sozialstaats.

„Wir wollen den  
Menschen in allen  
Regionen ermög
lichen, in ihrer  
Heimat zu bleiben.“ 
Alexander Muthmann, MdL 
Fraktionssprecher für Regionalplanung und 
Landesentwicklung
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KLUGE KÖPFE BRAUCHT DAS LAND 

Für beste Bildung vor Ort

F
ür uns FREIE WÄHLER ist Bildungs-
politik ein besonderes Anliegen. 
Denn Bildung ist der Schlüssel für 

die Lebens- und Teilhabechancen jedes 
Einzelnen in unserer Gesellschaft. Sie soll 
Schülerinnen und Schüler zu wissbegie-
rigen, verantwortungsvollen und selbstbe-
stimmten Menschen erziehen. Gerade die 
Politik steht dabei in der Verantwortung, 
die notwendigen Rahmenbedingungen zu 
schaffen.

Das Leitbild der FREIEN WÄHLER ist 
eine in das Leben vor Ort eingebettete Bil-
dung. Deshalb setzen wir uns dafür ein, 
dass jede Schule größtmögliche Freiheit bei 
der Ausgestaltung ihrer Unterrichts- und 
Organisationsstruktur hat. 

Denn nur so lassen sich individuelle und 
passgenaue Lösungen für die Herausforde-
rungen entwickeln, denen sich die Schulen 
in Bayern in Zukunft stellen müssen – da-

runter Themen wie Bildungsgerechtigkeit, 
Heterogenität und Inklusion, Demokratiebil-
dung oder aber die fortschreitende Digitali-
sierung in unserer Gesellschaft. Damit alle 

Kinder möglichst gleiche Chancen haben, 
wollen wir flächendeckend ein gut ausge-
bautes Bildungssystem. Als FREIE WÄHLER  
Landtagsfraktion fordern wir deshalb mög-
lichst kleine Klassen und eine gute Lehrer-
versorgung für alle Schularten. Wir wollen 
Jugendliche beim Übergang von der Schule 

in den Beruf noch besser begleiten und for-
dern eine deutliche Aufwertung der berufli-
chen Bildung.

In vielen Bereichen der bayerischen  
Bildungspolitik konnte die FREIE WÄHLER  
Landtagsfraktion bereits große Erfolge ver-
zeichnen. So haben wir FREIE WÄHLER  
uns beispielsweise erfolgreich für die Wieder-
einführung des kostenfreien Erststudiums in 
Bayern eingesetzt und die sozial ungerech-
ten Studienbeiträge abgeschafft. Und auch 
unsere Forderung nach einer neunjährigen 
Gymnasialzeit, die wir bereits 2014 auch 
mit einem Volksbegehren bekräftigten, zeigt 
nun endlich die erwünschte Wirkung. Denn 
einem weiterentwickelten Lernzeitangebot 
des bayerischen Gymnasiums – verbunden 
mit einer Entlastung des Schulalltags und 
mehr Zeit für vertieften Fachunterricht so-
wie die Persönlichkeitsbildung – scheint nun 
nichts mehr im Wege zu stehen. 

„Bildung ist der Schlüs-
sel für die Lebens- und 
Teilhabechancen jedes 
Einzelnen in unserer 
Gesellschaft.“ 
Prof. Dr. Michael Piazolo, MdL 
Bildungspolitischer Sprecher
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KULTUR

VIELFALT LEBEN 

Kultur und Brauchtum

D
ie kulturelle Vielfalt ist ein Mar-
kenzeichen Bayerns. Wir FREIE  
WÄHLER wollen Kunst und Kultur 

aktiv pflegen und fördern und damit Tradition 
und Brauchtum bewahren und die geistigen 
Werte Bayerns auch für nachfolgende Gene-
rationen sichern. Der Erhalt und die Pflege 
von Baudenkmälern gehören für uns eben-
so dazu wie die Förderung von Museen und 
Galerien, Theater und Kino. Orchester und  
Musikvereine sind für uns ebenso wichtig 
wie Bibliotheken und Archive. Wir setzen uns 
für einen neuen, zusätzlichen Konzertsaal in 
München ein. Wir wollen in diesem Bereich 
Innovationen auf den Weg bringen. Auch 
im kulturellen Leben kommt für uns den 

Kommunen eine tragende Rolle zu, denn 
dort spielt sich das kulturelle Leben ab. Wir  
wollen deshalb Fördermittel möglichst de-
zentral und gerecht verteilen, damit sie al-
len zugutekommen. Gleichwertige Lebens-
verhältnisse zu schaffen, bedeutet für uns 
auch, das kulturelle Angebot im ländlichen 
Raum zu stärken. Nur so kann die kulturelle 
Vielfalt als Markenzeichen Bayerns in den 
einzelnen Regionen erhalten werden. 

Im Rahmen der vergangenen Doppelhaushaltsverhandlungen 
haben wir FREIE WÄHLER folgende Themen eingebracht:

 �Wir haben uns eingesetzt für eine angemessene finanzielle Unterstützung des öffentli-
chen Bibliothekswesens (Erhöhung um mehr als 2,5 Millionen Euro für die Jahre 2017 
und 2018), die eine langfristige Planung sowie konzeptionelle Weiterentwicklung und 
Anpassung an die digitale Medienwelt ermöglicht.

 �Ebenso haben wir uns für die Erhöhung der Förderung der Jugendkunstschulen (für die 
Jahre 2017 und 2018 um 107.000 Euro) engagiert.

 �Auch haben wir uns für eine adäquate finanzielle Unterstützung des Bayerischen Amateur
theaterverbandes starkgemacht.

„Wir wollen Kunst  
und Kultur aktiv pfle-
gen und fördern und 
damit Tradition und 
Brauchtum bewahren 
und die geistigen  
Werte Bayerns auch 
für nachfolgende  
Generationen sichern.“ 
Prof. Dr. Peter Bauer, MdL 
Kulturpolitischer Sprecher
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Dr. Hans Jürgen Fahn

Wie können Sie sich nach 
einem langen Arbeitstag am 
besten entspannen?
Eine kalte oder gefrorene Knusperstan-
ge und ein Frankenwein, das entspannt 
mich.

Was kann Sie auf die sprich-
wörtliche Palme bringen? 
Nach den langen Jahren als Politiker 
bringt mich kaum noch etwas wirklich 
auf die Palme. Wenn mich jedoch 
etwas ärgert oder ich etwas für falsch 
halte, gehe ich es an, versuche etwas 
dagegen zu tun. Auch wenn das nicht 
immer allen gefällt.

Haben Sie noch einen uner-
füllten Traum?
In der Südsee unter den Palmen liegen.

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Stimmkreise:

Aschaffenburg-Ost, Aschaffenburg-West,  
Haßberge / Rhön-Grabfeld, Miltenberg,
Würzburg-Land

Prof. Dr. Peter Bauer

Welchen Rat würden Sie 
jungen Menschen mit auf 
den Weg geben?
Nutzen Sie alle Möglichkeiten, sich zu 
informieren, und engagieren Sie sich 
in Politik und Gesellschaft, denn Mit-
läufer und Besserwisser gibt es genug!

Haben Sie noch einen un-
erfüllten Traum?
Kuchen backen lernen und Klarinette 
spielen können.

Wo verbringen Sie Ihre 
Freizeit am liebsten? 
Mit meiner Frau und der Familie zu 
Hause.

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Stimmkreise:

Ansbach-Nord, Nürnberg-Süd,  
Ansbach-Süd / Weißenburg-Gunzenhausen, 
Erlangen-Stadt, Nürnberger Land, Roth

Hubert Aiwanger

Was kann Sie auf die 
sprichwörtliche Palme 
bringen?
Wenn Dinge, die eigentlich klar sein 
müssten, jahrelang verhindert werden, 
wie z. B. das G9.

Was macht für Sie einen 
guten Politiker / eine gute 
Politikerin aus?
Einige Jahre in die Zukunft denken 
und die Weichen rechtzeitig stellen.

Womit belohnen Sie sich 
selbst hin und wieder?
In Ruhe zu Mittag essen.

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Stimmkreise:

Landshut, Deggendorf,  
Kelheim, Straubing

3 Fragen an …
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DEMOKRATIE STÄRKEN

Mehr Beteiligungsmöglichkeiten für mündige Bürger

wesen. So sollen u. a. öffentliche Petitionen 
endlich auch in Bayern möglich sein.

Besonders wichtig ist uns auch, dass die 
Bürger stets über entsprechende Informa-

D
as Phänomen Politikverdrossenheit 
ist in Deutschland weit verbreitet. 
Mehr als die Hälfte der Bürger 

fühlt sich abgehängt. Als FREIE WÄHLER 
treten wir seit langem für mehr Bürgerbe-
teiligung in der Politik ein. Eine unserer 
wichtigsten Forderungen ist die Direktwahl 
des Bundespräsidenten. Dies würde dazu 
beitragen, dass sich die Bürger mit dem 
Bundespräsidenten über Parteigrenzen hin-
weg besser identifizieren können und ihn 
als echten Bürgerpräsidenten wahrnehmen.

Gerade in einer digitalen Gesellschaft 
halten wir es für unerlässlich, dass die 
Bürger aktiv mitbestimmen können. Bestes 
Beispiel hierfür ist das umstrittene Handels

abkommen Ceta. Eine Mehrheit der baye
rischen Bevölkerung ist gegen das Vertrags-
werk. Wir wollten das Votum der Bevölkerung 
einholen, bevor Bayern dazu im Bundes- 
rat seine Stimme abgibt. 

Als FREIE WÄHLER fordern wir, dass die 
Ergebnisse von Volksbefragungen im Sinne 
einer stärkeren Bürgerbeteiligung künftig 
politisch bindend sein müssen. Außerdem 
soll nach unserer Vorstellung die Bevölke-
rung selbst das Recht erhalten, Volksbefra-
gungen zu initiieren.

Außerdem sollen auch finanzwirksame 
Volksbegehren künftig zulässig sein. Darü-
ber hinaus wollen wir eine Beteiligung per 
Brief sowie eine Verlängerung der Bereit-
haltungszeit für die Eintragungslisten. Wir 
wollen auch Verbesserungen im Petitions-

tionen verfügen können. Beteiligung ver-
langt schließlich Information und deswegen 
braucht Bayern auch dringend ein Informa-
tionszugangsgesetz. 

BÜRGERBETEILIGUNG

„Wir brauchen ein  
aufgeklärtes, mündiges 
Bürgertum.“ 
Florian Streibl, MdL 
Rechtspolitischer Sprecher
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D
ie eigentumsorientierte bäuerliche 
Land- und Forstwirtschaft halten 
wir als FREIE WÄHLER Landtags-

fraktion für die essenzielle Grundvorausset-
zung für einen lebensfähigen und vor allem 
lebenswerten ländlichen Raum, der vielen 
Menschen eine Heimat bietet. Mit diesen 
Wirtschaftszweigen wird die Versorgung der 
bayerischen Bevölkerung mit hochwertigen 
und gesunden Nahrungsmitteln sicherge-
stellt. Hierbei leistet sowohl die konventi-
onelle wie auch die ökologische Landwirt-
schaft einen großen Beitrag. Daher dürfen 
beide – vor allem in der öffentlichen Wahr-
nehmung – nicht gegeneinander ausgespielt 
werden. Vielmehr muss im Vordergrund ste-
hen, dass sie unersetzbare wirtschaftliche, 
soziale sowie umweltbezogene Aufgaben 

FÜR GESUNDE LEBENSMITTEL

Bäuerliche Landwirtschaft

erfüllen, wie etwa als eine der tragenden 
Säulen der regenerativen Energien. Die  
Bandbreite ist sehr groß, so ist die Land-  
und Forstwirtschaft vielerorts auch die  

Grundlage für einen florierenden Tourismus 
und bietet eine Vielzahl von unterschiedli-
chen Arbeitsplätzen. Folgerichtig sprechen 
wir uns für ein agrogentechnisch anbaufrei-
es Bayern aus, denn die Risiken und Ge-
fahren sind weder ausreichend erforscht 
noch abschätzbar. Durch den Absatz regio-
naler Qualitätsprodukte wollen wir die Wert-
schöpfung regional steigern. Die Qualität 
der hochwertigen Produkte muss sich auch 
im Preis widerspiegeln. Ganz allgemein ste-
hen wir somit für Planungssicherheit und 
eine garantierte Zukunft der bäuerlichen 
Landwirtschaft. Ausufernde gesetzliche 
Regelungen im Umwelt- und Naturschutz 
führen nur zu Politikverdrossenheit. Statt-
dessen machen wir uns für eine enge Ko-
operation mit den Landwirten stark. 

„Wir sprechen uns  
für ein agrogentech-
nisch anbaufreies  
Bayern aus, denn die 
Risiken und Gefahren 
sind weder ausrei-
chend erforscht noch 
abschätzbar.“ 
Dr. Leopold Herz, MdL 
Agrar- und forstpolitischer Sprecher
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Wie können Sie sich nach 
einem langen Arbeitstag 
am besten entspannen?
Romanze oder Krimi in Buch- oder 
TV-Form. 

Haben Sie noch einen  
unerfüllten Traum?
Möglichst lange gesund bleiben!

Welche historische Persön-
lichkeit hätten Sie gerne 
selbst kennen gelernt?
Christiane von Goethe  
(Christiane Vulpius) und  
Katharina Luther

Günther Felbinger Eva Gottstein

3 Fragen an …

Thorsten Glauber

Welchen Rat würden Sie 
jungen Menschen mit auf 
den Weg geben?
Geht nicht gibt’s nicht!

Was macht für Sie einen 
guten Politiker / eine gute 
Politikerin aus?
Leidenschaft, Verantwortungsgefühl, 
Augenmaß und Authentizität.

Welche historische Persön-
lichkeit hätten Sie gerne 
selbst kennen gelernt?
Nelson Mandela.

Was kann Sie auf die 
sprichwörtliche Palme 
bringen?
Wiederkehrend bei gleicher Fakten- 
lage über das gleiche Thema zu  
diskutieren.

Welchen Rat würden Sie 
jungen Menschen mit auf 
den Weg geben? 
Immer neue Herausforderungen 
suchen.

Haben Sie noch einen  
unerfüllten Traum? 
Auf dem Jakobsweg die Welt  
hinter mir lassen.

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Stimmkreise:

Main-Spessart, Bad Kissingen, Haßberge, 
Rhön-Grabfeld, Kitzingen, Schweinfurt,
Würzburg-Stadt

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Stimmkreise:

Forchheim, Bamberg-Land, Bamberg-Stadt,
Coburg, Kronach, Lichtenfels

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Stimmkreise:

Eichstätt, Ingolstadt, Neuburg a. d. Donau / 
Schrobenhausen, Pfaffenhofen a. d. Ilm
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HAUSHALTS- UND FINANZPOLITIK

12

DAFÜR STEHEN WIR

Solide Finanzen für eine  
nachhaltige Zukunftssicherung

S
trukturreformen, Investitionen und 
Haushaltsdisziplin sind die Grund-
pfeiler einer nachhaltigen Haushalts- 

und Finanzpolitik. Als FREIE WÄHLER  
Landtagsfraktion verstehen wir uns als 
Treuhänder der Steuerzahler und sehen 
uns zum nachhaltigen und gemeinwohl
orientierten Einsatz sämtlicher staatlicher 
Mittel im Sinne aller Generationen ver-
pflichtet.

Solide Finanzen und Haushaltsdisziplin  
sind die Basis für eine nachhaltige Zu-
kunftssicherung. Der Staat muss hand-
lungsfähig bleiben, um auch in Krisenzei-
ten noch reagieren zu können. Dabei stehen 
die FREIEN WÄHLER insbesondere hinter 
der verfassungsrechtlichen Verpflichtung, 
dass der Haushalt ohne Nettokreditaufnah-
me auszugleichen ist. Dazu muss der Ein-
satz staatlicher Mittel effizienter werden. 

Zudem sind die staatlichen Aufgaben 
und Eingriffe in den Markt auf ein Mini-
mum zu beschränken. In wirtschaftlich gu-
ten Zeiten muss der Staat sich Handlungs-
spielräume schaffen. 

Neben der Schuldentilgung und Rück-
lagenbildung beinhaltet dies aber auch 
verstärkte Investitionen in materielle und 
immaterielle Infrastrukturen wie Rechtssi-

cherheit, das Bildungssystem und effiziente 
Verwaltungsstrukturen. Dies stellt die ele-
mentare Grundlage für den Erfolg künftiger 
Generationen dar.

Die Förderung und Sicherung gleichwer-
tiger Lebensverhältnisse und Arbeitsbedin-
gungen in ganz Bayern wurde ebenso in der 
Bayerischen Verfassung verankert wie eine 

angemessene Finanzausstattung der Kom-
munen. Wir FREIE WÄHLER setzen uns da-
her für die erforderliche Finanzausstattung 
der Kommunen ein, insbesondere für eine 
angemessene Beteiligung an den Gemein-
schaftsteuern sowie für eine Stärkung von 
strukturschwachen Regionen.

Zudem fordern wir ein einfacheres, 
transparenteres und faires Steuersystem für 

alle Generationen. Neben der grundlegen-
den Reformierung der Einkommensteuer 
beinhaltet dies beispielsweise auch, dass 
die zum Teil nicht nachvollziehbaren Rege-
lungen bei der Mehrwertsteuer überarbeitet 
werden.

Darüber hinaus setzen wir uns für die 
Abschaffung der Erbschaftsteuer ein. Die 
Fortführung von Familienunternehmen darf 
nicht durch eine Besteuerung der Unter-
nehmensnachfolge gefährdet werden.

Das Vorhaben, eine europäische Einla-
gensicherung einzurichten, lehnen wir ab. 
Dadurch sollen Risiken, die nach wie vor 
stark national geprägt sind (wie Spekula-
tions- und Kreditrisiken südeuropäischer 
Staaten), auf alle Mitgliedsstaaten verteilt 
werden. Dies ist für uns nicht akzeptabel 
und setzt das Vertrauen der Sparer aufs 
Spiel.

Ebenso lehnen wir die Niedrigzinspolitik 
der Europäischen Zentralbank ab, da sie 
notwendige Reformprozesse in Europa ver-
hindert, zu strukturellen Fehlentwicklungen 
in der Wirtschaft und zu einer Überhitzung 
des ohnehin angespannten Wohnungsmark-
tes führt. Wir fordern daher eine schrittwei-
se Zurückführung der extrem expansiven 
Geldpolitik. 

„Solide Finanzen und 
Haushaltsdisziplin 
sind die Basis für 
eine nachhaltige 
Zukunftssicherung.“
Bernhard Pohl, MdL 
Finanzpolitischer Sprecher
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WIRTSCHAFT UND MITTELSTAND

UNTERNEHMERTUM UND VERANTWORTUNG

Politik für Unternehmen, die Verantwortung für 
Bayern übernehmen

UNTERNEHMERTUM  
FÖRDERN
Ein starkes Unternehmertum braucht ein 
starkes Umfeld: Die Wirtschaft blüht dort, 
wo sie die besten Bedingungen vorfindet. 
Zur Stärkung von Handwerk und Mittel-
stand fordern wir die Abschaffung der Erb-
schaftsteuer, den Erhalt der Meisterpflicht 
und eine Sicherstellung der Kreditversor-
gung. In der Standortpolitik stehen für uns 
der Ausbau der regionalen Wirtschaftsför-
derung, die Stärkung des Forschungs- und 
Innovationsstandorts Bayern und die ziel-
gerichtete Förderung von Zukunftstechno-

logien im Vordergrund. Für den Tourismus 
fordern wir einen einheitlichen Mehrwert-
steuersatz von sieben Prozent in der Gas-
tronomie, um Wettbewerbsnachteile in den 
Grenzregionen zu Tschechien, Österreich 
oder der Schweiz zu beseitigen.

BILDUNG STÄRKEN –  
FACHKRÄFTE GEWINNEN
Neben schulischer Bildung sind berufliche 
und akademische Aus- und Weiterbildung 
in Zeiten des drohenden Fachkräftemangels 
wichtiger denn je. Verpflichtende Betriebs-
praktika auch an Realschulen und Gymna-
sien sollen wieder mehr junge Menschen in 
eine duale Ausbildung führen. Den Meister 
wollen wir mit Bildungsgutscheinen für die 

Meisterausbildung attraktiver gestalten. Im 
Hochschulbereich setzen wir uns für die 
Wiederbelebung des weltweit anerkann-
ten Diplomstudiums ein. Um die Chancen 
der Migration zu nutzen, setzen wir FREIE 
WÄHLER uns für ein Bleiberecht für junge 
Flüchtlinge während der Ausbildung und 
einer anschließenden, zweijährigen Praxis-
zeit ein.

BÜROKRATIE ABBAUEN
Ein Hauptproblem gerade für Bayerns Un-
ternehmen ist die ständige Zunahme von 
Auflagen und Dokumentationspflichten. 
Die Einführung des Mindestlohns hat hier 
in vielen Branchen „das Fass zum Überlau-
fen gebracht“. Hier setzen wir uns für eine 

Entschärfung der Dokumentationspflichten 
und ein Ende der Nachunternehmerhaftung 
beim Mindestlohn ein. Weitere Forderun-
gen sind die Abschaffung der Tachogra-
fenpflicht für Handwerksbetriebe oder eine 
praxistaugliche Ausgestaltung der Allergen-
verordnung.

AUFBRUCH 4.0
Energiewende, Digitalisierung, Industrie 
4.0 – große Aufgaben und Herausforderun-
gen liegen vor uns. Es gilt nun, die rich-
tigen Weichen zu stellen. Wir brauchen 
eine Internetversorgung auf Weltniveau und 
stärkere Anreize für Unternehmensgründer. 
Denn die Gründer von heute sind die verant-
wortungsvollen Unternehmer von morgen. 

„Wir brauchen eine  
Internetversorgung  
auf Weltniveau.“ 
Thorsten Glauber, MdL 
Wirtschaftspolitischer Sprecher
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Dr. Leopold Herz

Was kann Sie auf die sprich-
wörtliche Palme bringen?
Anträge der FREIEN WÄHLER ohne 
Begründung abzulehnen.

Welchen Rat würden Sie 
jungen Menschen mit auf 
den Weg geben?
Sich eine eigene Meinung bilden, 
sich einmischen und sich konstruktiv 
beteiligen. 

Wo verbringen Sie Ihre  
Freizeit am liebsten?
Mit meiner Frau im Schwimmbad und 
mit meinen Enkeln beim Skating oder 
Tischtennis.

Johann Häusler

Wo verbringen Sie Ihre 
Freizeit am liebsten?
Mit meiner Familie in meiner Heimat.

Was macht für Sie einen 
guten Politiker / eine gute 
Politikerin aus?
Die Zugänglichkeit für jedermann und 
ein gesundes Rückgrat.

Welche historische Persön-
lichkeit hätten Sie gerne 
selbst kennen gelernt?
Mit Mutter Theresa, John F. Kennedy 
und Willy Brandt hätte ich mich gerne 
einmal persönlich unterhalten.

Joachim Hanisch

Was kann Sie auf die 
sprichwörtliche Palme 
bringen?
Es ärgert mich, wenn jemand ständig 
unpünktlich ist.

Welchen Rat würden Sie 
jungen Menschen mit auf 
den Weg geben?
Junge Menschen sollten zielstrebig 
einen eigenen Weg bestreiten.

Womit belohnen Sie sich 
selbst hin und wieder?
Ich belohne mich gerne mit einem 
Stück Schokolade und einem Glas 
Wein.

3 Fragen an …

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Stimmkreise:

Günzburg, Kempten / Oberallgäu, 
Lindau / Sonthofen, Marktoberdorf

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Stimmkreise:

Amberg-Sulzbach, Regensburg-Land,  
Regensburg-Stadt, Schwandorf

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Stimmkreise:

Aichach-Friedberg, Donau-Ries,
Augsburg-Land-Süd, 
Augsburg-Land / Dillingen
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N
ur einer solidarischen Gesell-
schaft wird es gelingen, die gra-
vierenden Herausforderungen der 

kommenden Jahre zu meistern, das Risiko 
von Altersarmut zu bekämpfen und die sich 
bislang immer weiter öffnende Schere zwi-
schen Arm und Reich wieder zu schließen. 
Als FREIE WÄHLER Landtagsfraktion stel-
len wir uns diesen Aufgaben. 

Für uns sind das solidarische Miteinan-
der von Jung und Alt, der Dialog zwischen 
den Generationen und eine aktive Gleich-
stellungspolitik wichtig. Die erfolgreiche 
Integration der Bürger mit Migrationshin-
tergrund in unsere Gesellschaft ist uns 
ebenfalls ein Anliegen. Überall im Freistaat 
sollen Bayerns Bürger Lebensglück und 
Raum zur Selbstverwirklichung finden. Dies 

muss auch für Menschen mit Behinderung 
gelten. Für uns bedeuten gleichwertige Le-
bensverhältnisse daher auch die Inklusion 
von Menschen mit Behinderung in alle Le-
bensbereiche. Wir bekennen uns ausdrück-
lich zur UN-Konvention. 

Die Gemeinschaft aus Eltern und 
Kindern verdient unseren besonderen 
Schutz. Sie ist das Fundament unserer  

Gesellschaft. Wir wollen mit unserer Politik 
Rahmenbedingungen schaffen, um ein fa-
milienfreundliches Klima herzustellen. Die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist un-
ser erklärtes politisches Ziel. Noch immer 
haben Frauen, bedingt durch nicht kontinu-
ierliche Erwerbsbiografien, ein höheres Ar-
mutsrisiko im Alter. Wir wollen deshalb eine  
angemessene Berücksichtigung der Erzie-
hung von Kindern und der Pflege von Ange-
hörigen bei der Rentenberechnung. 

Unsere Seniorenpolitik will den reichhal-
tigen Erfahrungsschatz der Älteren wesent-
lich stärker berücksichtigen. Die betagten 
Bürger wertzuschätzen und ihre Potenziale 
anzuerkennen, ist uns wichtig. Deshalb en-
gagieren wir uns für eine Mehrgenerationen-
politik, die den Gedanken der Teilhabe ins 
Zentrum rückt, z. B. durch Förderung von 
Mehrgenerationenhäusern. 

Wir FREIE WÄHLER treten für ein offe-
nes Miteinander zwischen den Menschen 
aller Kulturen und Religionen in unserem 
Land ein. Dies kann nur im Dialog ge-

„Wir FREIE WÄHLER 
setzen uns zum Ziel, 
Senioren aktiv in  
die Gesellschaft  
einzubinden.“ 
Dr. Hans Jürgen Fahn, MdL 
Generationenpolitischer Sprecher

schehen. Miteinander leben ist ein Ge-
ben und Nehmen, das Toleranz verlangt 
für den anderen, Sensibilität im Umgang 
mit Neuem, aber auch die Anerkennung 
von Regeln und traditionellen Werten. Die 
Integrationspolitik der FREIE WÄHLER  
Landtagsfraktion stellt den Menschen in  
den Mittelpunkt und plädiert für die 
Kenntnis der deutschen Sprache. Dies 
haben wir auch in unserem Gesetzent-
wurf für ein bayerisches Partizipations- 
und Integrationsgesetz deutlich gemacht.

Auf unsere Veranlassung hin wurde das 
bürgerschaftliche Engagement in die Bay-
erische Verfassung aufgenommen. Bürger-
schaftliches Engagement ist für uns ein 
wesentlicher Pfeiler einer menschlichen Ge-
sellschaft und verhindert soziale Kälte. Es 
stärkt das Bewusstsein für Demokratie und 
Gemeinwohl. Wir setzen uns für eine stär
kere Würdigung ehrenamtlich engagierter 
Bürger ein. Denn ehrenamtliche, gemein-
nützige Tätigkeit muss mehr gesellschaftli-
che Wertschätzung erfahren. 

LEBEN IN EINER SOLIDA- 
RISCHEN GESELLSCHAFT 

Gemeinsam 
geht’s besser!
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ZUKUNFTSAUFGABE INTEGRATION

Für mehr Miteinander

S
eit Jahren ist unser Land durch die 
Zuwanderung von Menschen aus ver-
schiedenen Kulturkreisen geprägt. 

Viele der zu uns Kommenden wollen auch 
dauerhaft hier bleiben. Als FREIE WÄHLER 
wollen wir ihr Potenzial als qualifizierte 
Fachkräfte oder künftig zu qualifizierende 
Fachkräfte für den heimischen Arbeitsmarkt 
noch stärker als bisher nutzen. Um aber die 
Gefahr von Parallelgesellschaften zu ver-
meiden, brauchen wir eine wirkungsvolle 
Integration. Für uns als FREIE WÄHLER  
ist klar: Integration findet auf kommunaler 
Ebene statt. 

Landkreise, Städte und Gemeinden sind 
wichtige Schlüsselfiguren, damit Zuwan-
derer in Bayern optimal integriert werden 
können. Die finanzielle Förderung der Kom-
munen bei dieser wichtigen Aufgabe ist  
deshalb eine unserer wichtigsten Forde-
rungen. Wir sehen Integration als gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe. Wir wollen, dass 

die Menschen, die zu uns kommen, Bayern 
als stark und weltoffen erleben. Nach dem 
Motto „leben und leben lassen“ findet jeder 
Einzelne im Freistaat Raum zur Selbstver-
wirklichung. Dazu bedarf es des Respekts 
und der Toleranz gegenüber anderen Le-
bensentwürfen. Beides zusammen bildet 
den Kern der bayerischen Lebensart und 
trägt zu einem friedlichen Zusammenleben 
und der gesellschaftlichen Einheit bei. Die 
unterschiedliche Herkunft und der unter-
schiedliche kulturelle Hintergrund stellen 
eine Bereicherung für uns alle dar.

Bestrebungen, die diese Vielfalt leug-
nen oder beseitigen wollen, wollen wir ent-
schieden begegnen. Als FREIE WÄHLER 
Landtagsfraktion sagen wir ganz deutlich, 
dass Rassismus und Extremismus jeglicher 
Art keinen Platz in unserem Land haben. 
Wir verstehen Integration nicht als Assimi-
lation. Gelingende Integration erfordert von 
den zu uns kommenden Menschen nicht, 

dass sie ihre Herkunft leugnen und sich 
vollständig an die Kultur und Traditionen 
der Aufnahmegesellschaft anpassen müs-
sen. Eine gelingende Integration lässt auch 
Raum für Unterschiede und gibt jedem 
Menschen das Recht auf Entfaltung seiner 
eigenen Persönlichkeit. Dabei sind selbst-
verständlich die Grundwerte, wie sie in der 
Bayerischen Verfassung und im Grundge-
setz verankert sind, für alle verbindlich. 
Die Würde des Menschen, die Freiheit der 
Person, die Gleichheit aller Menschen und 
die Gleichberechtigung der Geschlechter 
zählen ebenso wie Rechtsstaatlichkeit und 
das Recht auf ein selbstbestimmtes und 
selbstverantwortliches Leben zu den unver-
änderlichen Grundwerten. 

Diese Werte müssen daher von jedermann 
beachtet und eingehalten werden. Nur so 
kann ein Band zwischen den Menschen unter-
schiedlicher Herkunft in unserem Land ent- 
stehen und sie zusammenwachsen lassen. 

Die unterschiedliche 
Herkunft und der 
unterschiedliche 
kulturelle Hintergrund 
stellen eine Bereicherung 
für uns alle dar.
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Alexander Muthmann

Was kann Sie auf die sprich-
wörtliche Palme bringen?
Lügen oder fehlende Leistungs- 
bereitschaft.

Was macht für Sie einen 
guten Politiker / in aus?
Viel Inhalt, wenig Show, kein  
Populismus.

Womit belohnen Sie sich 
selbst hin und wieder?
Mit Gummibärchen oder einem Glas 
Rotwein.

Stimmkreise:

Regen / Freyung-Grafenau, Passau-Ost,
Passau-West, Straubing

Wie können Sie sich nach 
einem langen Arbeitstag 
am besten entspannen?
Wenn ich in München bin, in der  
Sauna. Daheim beim Spaziergang  
mit unserem Hund.

Was kann Sie auf die 
sprichwörtliche Palme 
bringen?
Wenn ich gut drauf bin, rein gar 
nichts – klappt leider nicht immer …

Wo verbringen Sie Ihre 
Freizeit am liebsten?
Auch unterschiedlich: im Biergarten 
mit der Familie, alleine an Bahnhöfen 
beim Fotografieren von Zügen u. v. m.

Stimmkreise:

Bayreuth, Hof,  
Kulmbach / Wunsiedel im Fichtelgebirge

Nikolaus Kraus Peter Meyer

Was macht für Sie einen 
guten Politiker / eine gute 
Politikerin aus?
Auch mal eigene Schwächen und 
Fehler einzugestehen.

Haben Sie noch einen un-
erfüllten Traum?
Jakobsweg.

Womit belohnen Sie sich 
selbst hin und wieder?
Mit Auszeiten wie z. B. Nichtstun oder 
Motorradfahren.

Stimmkreise:

München-Land-Nord, Ebersberg,
München-Land-Süd, Rosenheim-Ost,
Rosenheim-West

3 Fragen an …

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West
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UNSER RENTENKONZEPT

Altersarmut wirksam bekämpfen!

D
ie Rente muss auch in Zukunft zum 
Leben reichen. Um einer zuneh-
menden Altersarmut vorzubeugen, 

wollen wir das Rentensystem zukunftsfest 
gestalten. Wir fordern eine sofortige Aus-
setzung der weiteren Absenkung des Ren-
tenniveaus, es darf nicht von derzeit 48,6 
Prozent auf 42 Prozent gesenkt werden. 
Sonst droht vielen Menschen Altersarmut, 
vor allem Frauen wären dann betroffen.

Wir wollen die Ungerechtigkeit bei der 
Mütterrente beseitigen. Das heißt: Auch 
für Kinder, die vor 1992 geboren wurden, 
sollen den Müttern drei Entgeltpunkte gut-
geschrieben werden. Alle Mütter erhalten 
somit das Recht auf gleiche Rentenan- 

sprüche – unabhängig vom Geburtsdatum 
ihrer Kinder. Denn jedes Kind ist gleich viel 
wert. 

Wir wollen das Rentensystem refor-
mieren, indem wir versicherungsfremde 
Leistungen wie Mütter-, Witwen- und Wai-
senrente aus der gesetzlichen Rentenversi-
cherung herausnehmen. Diese Leistungen 
sind Aufgabe der gesamten Gesellschaft. 
Deshalb müssen sie aus Steuermitteln fi-
nanziert werden. So verteilen wir die Lasten 
gerechter auf mehr Schultern, entlasten 
die junge Generation und die Rentenkasse.

Die Beiträge zur Rentenversicherung 
dürfen auch langfristig nicht mehr als ma-
ximal 20 Prozent betragen. Die Pläne der 

Bundesregierung sehen ab 2030 Beitrags-
steigerungen auf bis zu 30 Prozent vor. 
Das halten wir für sozial ungerecht. Damit 
würde der Faktor Arbeit erheblich verteuert 
und belastet einseitig unsere Kinder und 
Enkel.

Wir brauchen künftig auch mehr Ei-
genverantwortung der Bürger hinsichtlich 
ihrer privaten Altersvorsorge. Diese muss 
auch steuerlich berücksichtigt werden. 
Wir fordern daher die verstärkte Förderung 
mündelsicherer Anlageformen, also von 
Vermögensanlagen, bei denen Wertverluste 
der Anlage praktisch ausgeschlossen sind, 
wie z. B. Bundes- und Länderanleihen oder 
Pfandbriefe. 

Um einer zunehmenden
Altersarmut vorzubeugen, 
wollen wir das Rentensystem 
zukunftsfest gestalten.
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INVESTITIONEN IN DIE ZUKUNFT 

Infrastruktur neu denken 
Intelligente, dezentrale Lösungen anstatt überteuerter und kaum noch durchsetzbarer Mammutprojekte –  
das ist unsere Vorstellung einer nachhaltigen Infrastrukturpolitik. Neben gut ausgebauten Verkehrswegen 
und einer sicheren und bezahlbaren Energieversorgung sehen wir die größte Herausforderung in einer  
flächendeckenden Versorgung mit Breitbandinternet in ganz Bayern.

Verkehr
Sinnvolle Lückenschlüsse vor neuen Ver-
kehrsschneisen – wir sind überzeugt, dass 
ein dezentraler Ausbau der Verkehrswege 
Bayerns Wirtschaft voranbringt. Im beson-
deren Fokus stehen der Ausbau und die 
Elektrifizierung des bayerischen Eisen-
bahnnetzes, eine Reform der Fernstraßen-
finanzierung, ein gesamtbayerisches Flug-
hafenkonzept und der naturnahe Ausbau 
der Schifffahrtswege. Einer geplanten Pkw-
Maut in Deutschland erteilen wir eine klare 
Absage, da der Aufwand in keinem Verhält-
nis zum Ertrag steht.

Energie
Die Wirtschaft braucht eine stabile, kos-
tengünstige und nachhaltige Energieversor-
gung. Wir stehen für eine dezentrale Ener-
giegewinnung, bei der die Wertschöpfung 
so weit wie möglich in Bayern bleibt. Um 
dies zu erreichen, fordern wir die ersatzlose 
Streichung der 10H-Abstandsregelung bei 
der Windenergie, eine stärkere Förderung 
der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK), eine 
steuerliche Förderung für energetische Ge-
bäudesanierungen und die verstärkte Nut-
zung heimischer Wasserkraft.

Schnelles Internet und  
Gigabit-Offensive
Die flächendeckende Breitbandversorgung 
ist eine der größten Aufgaben in den nächs-
ten Jahren. Wir legen den Fokus auf einen 
wirklich flächendeckenden Ausbau. In je-
dem Winkel Bayerns muss leistungsfähiges 
Internet für die Unternehmen zur Verfü- 
gung stehen. Zusätzlich fordern wir eine 
bayerische Gigabit-Offensive für größere 
mittelständische Betriebe: Für sie soll es 
einen Gigabit-Breitbandanschluss (1.000 
Mbit/s) bis zum Jahr 2018 geben. Denn 
Mittelstand und Industrie müssen beim 
schnellen Internet nicht nur aufschließen, 
sie müssen weltweit vorangehen. 
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B
ayern trägt die Verantwortung für eine zukunftsfähige  
Verkehrsinfrastruktur in allen Regionen. Gerade durch die 
zentrale Lage Bayerns in Europa sind leistungsfähige Trans-

portwege für die Bürger und die Wirtschaft unerlässlich, egal ob auf 
der Schiene, auf der Straße, zu Wasser oder in der Luft. 

Intelligente Lückenschlüsse vor neuen Verkehrsschneisen und 
Prestigevorhaben – das ist unsere Vorstellung der Verkehrsinfra-
struktur von morgen. Wir sind überzeugt, dass dezentrale Ansätze 
und Investitionen in allen Landesteilen Bayerns Wirtschaft voran-
bringen. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf dem Bestandserhalt 
der vorhandenen Verkehrswege. 

Konkret fordern wir den weiteren Ausbau und die fortschreitende 
Elektrifizierung des bayerischen Eisenbahnnetzes, z. B. der Stre-
cken Regensburg – Hof, Nürnberg – Hof, München – Mühldorf –  
Freilassing und München – Lindau, die Erhöhung der Mittel für  

Bundes- und Staatsstraßen, ein gesamtbayerisches Flughafenkon-
zept und den naturnahen Ausbau der Schifffahrtswege. Eine Pkw-
Maut in Deutschland lehnen wir ab, da am Ende die Autofahrer 
stärker zu Kasse gebeten werden. Auch fordern wir, die Zuständig-
keit für den Autobahnbau zwingend bei den Ländern zu lassen. 

„Eine Pkw-Maut in Deutschland 
lehnen wir entschieden ab. Am 
Ende werden alle, die auf das  
Auto angewiesen sind, zur Kasse 
gebeten. Das ist unsozial.“ 
Thorsten Glauber, MdL 
Verkehrspolitischer Sprecher

FÜR EINE ZUKUNFTSFÄHIGE VERKEHRSPOLITIK 

Intelligente Lückenschlüsse  
statt neuer Verkehrsschneisen

VERKEHR
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POLITIK IN DER VERANTWORTUNG

Wohnraum muss bezahlbar bleiben!

S
eit Jahren bleibt der geförderte Woh-
nungsbau in Bayern deutlich hinter 
dem notwendigen Ausmaß zurück. 

Sowohl der Freistaat als auch der Bund ha-
ben sich hier über Jahre hinweg aus der 
Verantwortung gestohlen. Zudem sinkt der 
Bestand an Sozialwohnungen durch das 
Auslaufen der Sozialbindung. 

Die Wohnungsknappheit war bereits vor 
der Zuwanderungswelle absehbar. Seitdem 
hat sie sich noch weiter verschärft. Vor 
allem in Ballungsräumen herrscht in Bay-
ern inzwischen eine massive Wohnraum-

WOHNUNGSBAU

knappheit. Sie macht sich in steigenden 
Mieten und auch höheren Kaufpreisen von 
Immobilien bemerkbar. In unserem Haus-
haltsentwurf haben wir daher zusätzliche 
210 Millionen für Wohnraumförderung ein-
gestellt und hier einen deutlichen Schwer-
punkt gesetzt.

Gerade jungen Familien wird derzeit 
der Erwerb von Wohneigentum durch im-
mer strengere Kreditvorschriften seitens 
der Europäischen Union noch schwerer 
gemacht. Höchste Zeit also, hier gegenzu-
steuern und junge Familien stärker zu un-

terstützen. Denn Wohneigentum ist immer 
noch eine der besten Vorsorgemaßnahmen 
gegen drohende Altersarmut. Wir fordern 
deshalb ein Baukindergeld von 20.000 
Euro pro Kind, verteilt über zehn Jahre. 
Junge Familien würden somit 2.000 Euro 
pro Jahr für jedes Kind erhalten, wenn sie 
selbst bauen oder sich eine Wohnung bzw. 
ein Haus kaufen. 

Angesichts immer strengerer Kreditvor-
schriften können wir so vor allem junge 
Familien unterstützen, die Wohneigentum 
erwerben wollen. 

Wir brauchen endlich 
mehr Investitionen in 
den geförderten und 
sozialen Wohnungsbau.
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Bernhard Pohl

Was macht für Sie einen guten 
Politiker / eine gute Politikerin 
aus?
Eine klare Meinung vertreten, unabhängig 
davon, ob sie dem derzeitigen Mainstream 
entspricht. Keinen Trends nachlaufen,  
sondern die Menschen von den eigenen  
Auffassungen überzeugen.

Wo verbringen Sie Ihre Freizeit 
am liebsten?
Bei den Heimspielen des ESV Kaufbeuren.

Haben Sie noch einen  
unerfüllten Traum?
Politisch: Ich möchte es als Abgeordneter 
noch erleben, dass die FREIEN WÄHLER 
der Bayerischen Staatsregierung angehören. 
Privat: mit meiner Partnerin vier Wochen am 
Stück Urlaub machen und Russland durch-
queren.

Stimmkreise:

Augsburg-Stadt-Ost,  
Augsburg-Stadt-West,  
Günzburg,  
Kaufbeuren,  
Marktoberdorf,  
Memmingen,  
Neu-Ulm

Prof. Dr. Michael Piazolo

Welchen Rat würden Sie  
jungen Menschen mit auf den 
Weg geben?
Es gibt so viele Ratschläge, daher sollte man 
auch ein bisschen in sich hineinhören und 
sich bewusst werden, was man selbst möchte. 

Wo verbringen Sie Ihre Freizeit 
am liebsten?
Wenn ich länger frei habe, bin ich am liebs-
ten auf Reisen. Ansonsten gerne auch zu 
Hause, im Kino oder auf dem Fahrrad an der 
frischen Luft.

Wie können Sie sich nach einem 
langen Arbeitstag am besten 
entspannen?
Mit einem guten Buch, Musik, einer Kabarett-
sendung oder einem guten Film und vor allem 
mit etwas Süßem.

Stimmkreise:

München-Altstadt-Hadern,  
München-Bogenhausen,  
München-Giesing,  
München- 
Milbertshofen,  
München-Moosach,
München-Pasing,
München-Ramersdorf,
München-Schwabing,
Fürstenfeldbruck-Ost,
Starnberg

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

3 Fragen an …
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ENERGIE UND KLIMA 

Für eine gesunde Heimat

D
ie fossilen Energieträger Kohle, 
Öl und Gas gehen langsam zur 
Neige. Bei ihrer Verbrennung ge

langen außerdem große Mengen CO² in die 
Atmosphäre und schaden unserem Klima. 
Die Energiewende gehört damit zu den 
wichtigsten Themen unserer Zeit. Wir als 
FREIE WÄHLER Landtagsfraktion begreifen 
die Energiewende aber nicht nur als unum-
gängliche Pflicht, sondern sehen in ihr auch 
eine Chance.

Lange Zeit basierte unsere Energiever
sorgung im Wesentlichen auf zentralen  
Großkraftwerken in der Nähe von Verbrauchs
schwerpunkten. Statt großer Kohle- und 
Kernkraftwerke wollen wir ein dezentrales 
Energiesystem mit erneuerbaren Energien.

Ende 2022 geht das letzte Kernkraft-
werk in Bayern vom Netz. Die Endlager
frage für Tausende von Tonnen hochradio
aktiven Mülls ist nach wie vor nicht gelöst. 
Für die bayerische Energieversorgung heißt 
das, dass unsere Stromerzeugungskapazität 
sinkt. Notwendig wäre daher ein kraftvoller 
Ausbau der erneuerbaren Energien in Bay-
ern, um die Wertschöpfung bei uns zu gene-
rieren und nicht von Stromimporten mittels 
Höchstspannungsleitungen aus anderen 
Bundesländern abhängig zu sein.

Statt alles für eine Verringerung des 
Bedarfs an Stromtrassen zu unternehmen, 
hat die Bayerische Staatsregierung das 
glatte Gegenteil getan – etwa, indem sie 
die 10H-Regelung für Windenergieanla-
gen durchgeboxt hat. Auch deswegen steht 
der Freistaat nun energiepolitisch mit dem 
Rücken zur Wand. Das erfolgreiche Erneu-
erbare-Energien-Gesetz wurde von der Gro-
ßen Koalition in Berlin derart gestutzt, dass 
auch der Ausbau der anderen regenerativen 
Energien deutlich zurückgegangen ist. So 
hat man billigend in Kauf genommen, dass 

Bayern in die Abhängigkeit von Stromim-
porten geraten ist.

Der Ausstieg aus der Kernenergie be-
deutet aber auch, dass der Atomstrom 

nicht mehr unser Stromnetz verstopft, 
wenn eigentlich genügend Strom aus er-
neuerbaren Energien vorhanden wäre. Ähn-

lich unflexibel wie die Kernkraftwerke sind 
Kohlekraftwerke. Dem Atomausstieg muss 
daher baldmöglichst der Ausstieg aus der 
Kohleenergie folgen. Dann kämen auch 
endlich wieder die modernen bayerischen 
Gaskraftwerke zum Zug, die derzeit meist 
stillstehen, weil sie gegen abgeschriebene 
Kohle- oder Kernkraftwerke preislich keine 
Chance haben.

Nicht weniger dringend als die Energie-
wende im Strombereich brauchen wir eine 
Wärmewende. Fast 40 Prozent des Ener-
gieverbrauchs in Deutschland entfallen auf 
den Gebäudesektor. Deswegen fordern wir 
seit Jahren die steuerliche Absetzbarkeit 
von energetischen Gebäudesanierungen. 
Es macht einfach keinen Sinn, gegen eine 
schlecht gedämmte Gebäudehülle anzu-
heizen. Da ein Großteil der Treibhausgas
emissionen der fossilen Energieerzeugung 
entstammen, sind Energieeinsparung und 
der Umstieg auf erneuerbare Energien die 
beiden wirksamsten Maßnahmen gegen den 
Klimawandel. 

„Wir wollen die  
Energiewende ge-
meinsam mit Bürgern 
und Kommunen vor-
antreiben und setzen 
dabei auf eine dezen-
trale Energieversor-
gung mit der Chance 
auf regionale Wert-
schöpfung.“ 
Thorsten Glauber, MdL 
Energiepolitischer Sprecher
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D
ie FREIE WÄHLER Landtagsfrak-
tion setzt sich weiterhin für den 
Erhalt der wohnortnahen und flä-

chendeckenden Gesundheitsversorgung in 
ganz Bayern ein. Ländliche Regionen müs-
sen gezielt gestärkt werden. Ein Ungleich-
gewicht zwischen Stadt und Land darf nicht 
entstehen. Nur eine enge und abgestimmte 
Zusammenarbeit mit freiberuflich nieder-
gelassenen Haus- und Fachärzten, Apothe-
kern, Therapeuten und Hebammen verhin-
dert eine drohende Versorgungslücke. 

Die Stärkung der flächendeckenden Ver-
sorgung mit wohnortnah tätigen Haus- und 
Fachärzten ist für ein medizinisches Ange-
bot auf hohem Niveau unerlässlich. Beson-
ders ältere Menschen sind darauf angewie-
sen. Wir wollen den Ärztemangel besonders 

auf dem Land bekämpfen, indem wir die Ar-
beitsbedingungen der Ärztinnen und Ärzte 
vor Ort verbessern. Durch eine solide und ver-
lässliche Finanzierung wollen wir den Erhalt 
und Ausbau kommunaler Krankenhäuser  
sichern und die Vielfalt öffentlich-rechtli-
cher, privater und gemeinnütziger Träger 
bewahren. Das garantiert, dass Kranken-
häuser in erreichbarer, wohnortnaher Ent-
fernung bleiben. 

Gesundheitsleistungen müssen auch in  
Zukunft bezahlbar bleiben. Alle Bürger 
haben ein Recht auf bestmögliche medi-
zinische Versorgung. Das kann nur gelin-
gen, wenn wir die Prävention stärken, die 
Finanzierung sichern und die überbordende 
Bürokratie im Gesundheitswesen abbauen. 
Prävention schützt vor langwierigen und 

teuren Behandlungen. Deshalb entwickeln 
die FREIEN WÄHLER eine umfassende Prä-
ventionsstrategie, die eine gesunde Lebens-
führung fördert. Voraussetzung dafür ist, 
dass wir schon im Kindes- und Jugendal-
ter ein Bewusstsein für gesunde Ernährung 
und ausreichend Bewegung schaffen. 

Ein eigenständiges und selbstbestimm-
tes Leben muss auch im hohen Alter mög-
lich bleiben. Jeder Mensch hat das Recht,  
selbst zu entscheiden, ob er in seinen 
eigenen vier Wänden würdevoll und selbst-
bestimmt leben möchte oder ein Pflege-
heim zum Wohnen vorzieht. Dafür setzen 
wir uns ein. Die FREIEN WÄHLER wollen 
eine Aufwertung des Pflegeberufes in der 
Gesellschaft. Dazu gehört insbesondere 
eine bessere Bezahlung. Fachkräfte, die 
sich weiterbilden wollen, müssen gefördert 
und unterstützt werden. Unter dem Grund-
satz „Eigenheim statt Pflegeheim“ wollen 
wir den Ausbau von modernen Wohnformen 
fördern und Betreuungsnetzwerke stärken. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre zei-
gen, dass sich die Rahmenbedingungen in 
der Pflege ohne eine Pflegekammer nicht 
verbessern lassen. Leider hat sich die 
Staatsregierung gegen eine Pflegekammer 
entschieden, für die sich die Mehrheit der 
Pflegekräfte in einer repräsentativen Um
frage ausgesprochen hat. Stattdessen wird 
es eine Pflegevereinigung am Gängelband 
der Staatsregierung geben.

Das Mitspracherecht der Einrichtungsträ-
ger und die finanzielle Abhängigkeit von der 
Staatsregierung verhindern eine starke Stim-
me für die Pflege. Wir FREIE WÄHLER set-
zen uns mit aller Kraft für eine Pflegekammer 
und die besten Rahmenbedingungen in der 
Pflege ein – zum Wohle aller zu Pflegenden. 

FÜR EIN LEBEN IN GESUNDHEIT

Wohnortnahe Gesundheitsversorgung sichern 
und gute Pflege in ganz Bayern gewährleisten

Alle Bürger haben ein 
Recht auf bestmögliche 

medizinische Versorgung.
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Dr. Karl Vetter

Wo verbringen Sie Ihre 
Freizeit am liebsten?
In der Natur (Skifahren, Radfahren, 
Wandern, Schwimmen, manchmal im 
Meer).

Was macht für Sie einen 
guten Politiker / eine gute 
Politikerin aus?
Authentizität. Politiker sollten sagen, 
was sie denken, und tun, was sie 
sagen.

Welche historische Persön-
lichkeit hätten Sie gerne 
selbst kennen gelernt?
Martin Luther King.

Stimmkreise:

Cham, Neumarkt i. d. Oberpfalz,  
Tirschenreuth, Weiden i. d. Oberpfalz

Was kann Sie auf die 
sprichwörtliche Palme 
bringen?
Die Arroganz der bodenlosen Dumm-
heit, die sich guten Argumenten 
verschließt. 

Haben Sie noch einen un-
erfüllten Traum?
Einmal im Leben den Kilimandscharo 
besteigen.

Womit belohnen Sie sich 
selbst hin und wieder?
Mit einer ausgiebigen Wanderung 
(ohne Handy!).

Stimmkreise:

Bad Tölz-Wolfratshausen / Garmisch-Parten- 
kirchen, Berchtesgadener Land, Landsberg 
am Lech, Fürstenfeldbruck-West, Miesbach, 
Traunstein, Weilheim-Schongau

Gabi Schmidt Florian Streibl

Was kann Sie auf die 
sprichwörtliche Palme 
bringen?
Intoleranz.

Welchen Rat würden Sie 
jungen Menschen mit auf 
den Weg geben?
Sie sollen für ihre Interessen ein-
stehen und sich in der Gesellschaft 
engagieren.

Womit belohnen Sie sich 
selbst hin und wieder?
Mit Schuhen. Die passen immer! 

Stimmkreise:

Neustadt a. d. Aisch / Bad Windsheim /  
Fürth-Land, Nürnberg-Nord, Nürnberg-Ost,
Nürnberg-Süd, Nürnberg-West,
Erlangen-Höchstadt, Fürth

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

3 Fragen an …



INNERE SICHERHEIT

26

S
icherheit ist ein berechtigtes Grund-
bedürfnis der Bürger. Viele Men-
schen haben das Gefühl, dass die Si-

cherheitslage verbessert werden muss. Als 
FREIE WÄHLER Landtagsfraktion wollen 
wir Gesellschaft und Staat besser vor Kri-
minalität, Terrorismus und vergleichbaren 
Bedrohungen schützen. Wir setzen dabei 
vorrangig auf die konsequente Anwendung 
geltenden Rechts, denn dieses wird derzeit 
nicht ausreichend umgesetzt.

Das allein ist aber sicher nicht genug. 
Wir brauchen außerdem mehr personelle 
Ressourcen. Hier sehen wir in erster Linie 
einen Bedarf an mehr Richtern zur schnel-

leren Bewältigung der asylrechtlichen Ver-
fahren und eine mittelfristige Aufstockung 
der Polizei auf 45.000 Stellen. 

Daneben brauchen wir aber auch eine 
bessere Verteilung der Polizei in der Fläche 
und eine personelle Stärkung der Verwal-
tung. Um wirksam agieren zu können, be-
nötigen unsere Sicherheitsbehörden auch 
endlich ausreichende Befugnisse, z. B. 
durch eine punktuelle, aber bedarfsorien-
tierte Ausweitung der Videoüberwachung 
und eine verfassungskonforme Vorratsda-
tenspeicherung. Ein weiterer wichtiger Bei-
trag zu mehr Sicherheit besteht darin, tätli-
che Angriffe auf Polizei und Rettungskräfte 

DAMIT UNSER LAND SICHER BLEIBT

Mehr Sicherheit durch Konsequenz und Kooperation

und Störungen ihrer Arbeit, z. B. auch durch 
Falschmeldungen in den sozialen Medien, 
umfassender und härter zu bestrafen. Wir 
plädieren dafür, den Informationsaustausch 
der Sicherheitsbehörden untereinander deut
lich zu verbessern. Die Arbeit der Beamten 
darf nicht länger durch inkompatible Soft-
ware und umständliche Verfahren behindert 
werden. 

Solange der EU-Außengrenzschutz nicht 
funktioniert, müssen außerdem wirksame 
Binnengrenzkontrollen durchgeführt wer-
den. Nur so kann sichergestellt werden, 
dass die Identität sämtlicher Asylbewerber 
und Flüchtlinge festgestellt wird. Auch die 

Schleierfahndung muss sowohl in Bayern 
als auch in anderen Bundesländern deut-
lich ausgebaut werden. 

Wir plädieren auch für eine restriktivere 
Vergabe von Duldungen, eine konsequente-
re Rückführung und eine flächendeckende 
Förderung der freiwilligen Rückkehr. Ins-
gesamt wollen wir die Zahl der Rückfüh-
rungen ausreisepflichtiger Ausländer er
höhen. Wir wollen auch die Liste sicherer 
Herkunftsstaaten ausweiten und Rückfüh-
rungsabkommen abschließen. Bei einer 
verweigerten Rücknahme soll es nach un-
seren Vorstellungen künftig möglich sein, 
Entwicklungsgelder zu streichen. 

„Solange der Außen
grenzenschutz der 
EU nicht funktioniert, 
müssen wirksame Bin-
nengrenzkontrollen 
durchgeführt werden.“ 
Eva Gottstein, MdL 
Stellvertretende Vorsitzende des Ausschusses für 
Kommunale Fragen, Innere Sicherheit und Sport
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3 Fragen an …

Benno Zierer

Was kann Sie auf die sprichwört-
liche Palme bringen?
Dass es Politiker im Landtag gibt, die nicht 
fähig sind, über Parteigrenzen hinweg an 
Lösungen in der Sache zu arbeiten.

Was macht für Sie einen guten 
Politiker / eine gute Politikerin 
aus?
Ein guter Politiker muss vor allem für die  
Menschen ansprechbar sein und gut  
zuhören können.

Welche historische Persönlich-
keit hätten Sie gerne selbst  
kennen gelernt?
König Ludwig II. Ich würde ihn fragen, wie 
er es geschafft hat, für seine Schlösser eine 
Baugenehmigung zu bekommen.

Stimmkreise:

Freising, Altötting, Dachau, Erding,
Mühldorf am Inn

Jutta Widmann

Wie können Sie sich nach einem 
langen Arbeitstag am besten ent-
spannen?
Handy aus, Fernseher aus, Radio aus und 
dann die Ruhe genießen.

Wo verbringen Sie Ihre Freizeit 
am liebsten?
Mit meiner Familie und meinen Tieren  
draußen in der Natur.

Welche historische Persönlich-
keit hätten Sie gerne selbst  
kennen gelernt?
Giacomo Casanova

Stimmkreise:

Dingolfing, Landshut, Rottal-Inn

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West

Landesgrenze

Kreisgrenzen

Stimmkreisgrenzen

Stimmkreisname

Stimmkreisnummer

Stadtbezirks-
grenzen

Stadtbezirks-
nummer

Regierungsbezirks-
grenze

Fürstenfeldbruck-Ost

München-Land-Nord
München-Land-Süd
Regensburg-Stadt
Erlangen-Höchstadt
Erlangen Stadt
Fürth
Würzburg-Land
Würzburg-Stadt

Landsberg am Lech,
Fürstenfeldbruck-West
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FÜR MEINUNGSVIELFALT, FREIHEIT UND VERANTWORTUNG

Medien- und Netzpolitik 

D
as Ziel unserer Verbraucherschutz-
politik ist der gut informierte und 
mündige Bürger. Damit jeder zu 

seinem Recht kommt, setzen wir als FREIE 
WÄHLER Landtagsfraktion uns für trans- 
parente Verfahren und klare, unbürokrati-
sche Regelungen ein. Die Bürger müssen 
ohne großen Aufwand ihre Verbraucher-
rechte überblicken können. 

Wir wollen einen geeigneten Rechts-
rahmen für Verbraucherrechte, ohne da-
mit Verwaltung und Unternehmen durch 
bürokratische Regelungen zu überlasten. 
Wir wollen die regionale Lebensmittelpro-
duktion fördern, denn vor Ort hergestellte 
Lebensmittel können mit dazu beitragen, 
die Risiken globalisierter Produktions- und 

E
ine bunte Medienlandschaft garantiert Meinungsvielfalt. Der Erhalt 
von Bayerns lokalen Fernseh- und Radiosendern sowie Zeitungen ist 
von entscheidender Bedeutung für alle Regionen. Wir setzen uns 

deshalb für eine Stärkung der regionalen Rundfunk- und Fernsehsender ein. 
Der schnelle Fortschritt im Bereich der Informations- und Telekommuni

kationstechnologien erfordert eine ständige Überprüfung datenschutz-
rechtlicher Regelungen zum Schutz der Bürger. Die zunehmende Bedeu-
tung der Informations- und Telekommunikationstechnologien führt auch 
zu neuen juristischen Herausforderungen. Als FREIE WÄHLER Landtags-
fraktion stehen wir für die Freiheit des einzelnen Bürgers auch in diesem 
Bereich und fordern den flächendeckenden Breitbandausbau als Teil der 
Daseinsvorsorge.

Unsere Netzpolitik stellt die Vorteile des Internets in den Vordergrund. 
Es ist unser erklärtes Ziel, seine Potenziale für unsere Gesellschaft nutz-
bar zu machen. Gleichzeitig fordern wir eine sichere Rechtsgrundlage, 
die auch einen wirksamen Schutz für Jugendliche bietet. Durch gezielte 
Medienpädagogik wollen wir Jugendliche zu einem verantwortungsvollen 
Umgang mit den neuen Medien erziehen. 

VERBRAUCHER- UND DATENSCHUTZ 

Für gut informierte und mündige Bürger 

Handelswege abzumildern und Skandale 
um falsch deklarierte Lebensmittel zu ver-
hindern. 

Datenschutz ist Grundrechtsschutz. Wir 
brauchen dafür zeitgemäße und wirksame 
datenschutzrechtliche Regelungen. 
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BAYERN IM HERZEN EUROPAS 

Unsere Europapolitik: für ein Europa der Regionen!

E
uropa macht nicht vor Bayern halt. 
Wir brauchen auch im Landtag ein 
engagiertes und emanzipiertes Ein-

treten für die Interessen unserer Heimat. 
Hier bringen wir uns im Europaausschuss 
auf vielfältige Weise ein, um so früh wie 
möglich auf Entwicklungen in der Euro-
papolitik hinzuweisen – im Idealfall schon 
bevor die Entwürfe neuer Vorschriften zu 
Papier gebracht wurden. 

Wir stellen uns dagegen, wenn neue 
EU-Vorhaben unverhältnismäßig in un-
ser Leben in Bayern einzugreifen drohen, 
etwa im Fall der Vergemeinschaftung der 
Haftungsrisiken der europäischen Banken 
durch die geplante Einlagensicherung. Wir 
sehen unseren Auftrag in der Europapolitik 
des Bayerischen Landtags darin, die Inter-
essen unserer Bürger im Freistaat ernst zu 
nehmen und ihnen Geltung zu verschaffen. 

Deshalb setzen wir uns beispielsweise 
auch für mehr Transparenz bei geplanten 
Freihandelsabkommen ein, TTIP und Ceta 
finden nicht unsere Zustimmung. Einem 
Ausverkauf unserer Lebensmittelstandards 
durch Zulassung von Gen-Nahrung oder 
erneuten Versuchen aus Brüssel, die Pri-
vatisierung der Trinkwasserversorgung vo-
ranzutreiben, stellen wir uns entschlossen 
entgegen. 
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V
ollzeitbeschäftigung muss ausreichen, um den eigenen Lebensunterhalt angemes-
sen bestreiten zu können. Wer Vollzeit arbeitet, muss so viel verdienen, dass er 
keine staatliche Hilfe in Anspruch nehmen muss. Eine faire Entlohnung sorgt für 

die notwendigen Leistungsanreize. Wir treten für eine bessere Frauenförderung im Beruf 
ein. Gleiche Arbeit muss auch gleich bezahlt werden. 

Leiharbeit wollen wir auf die Abdeckung von Auftragsspitzen begrenzen. Damit steht 
den Unternehmen ein Instrument zur Verfügung, um personalpolitisch flexibel reagieren zu 
können. Das Instrument der Zeitarbeit darf aber nicht ausufern und zur unsozialen Kosten-
senkung oder Verdrängung der Stammbelegschaft missbraucht werden. Die Zunahme der 
atypischen Arbeitsverhältnisse beobachten wir, vor allem im Hinblick auf die Gefahr der 
daraus resultierenden Altersarmut, mit großer Sorge.

Wir wollen dem Arbeitskräftemangel durch eine bedarfsgerechte Zuwanderung qualifizier-
ter ausländischer Fachkräfte und die stärkere Integration älterer Arbeitnehmer in die Ar-
beitswelt begegnen. Der Freistaat darf Unternehmern und motivierten Asylbewerbern bei der 
Aufnahme von Arbeitsverhältnissen und Ausbildungen keine zusätzlichen Steine in den Weg 
legen. 

Wir treten für eine höhere Wertschätzung der sozialen Berufe ein. Hierzu zählt neben einer 
besseren Bezahlung auch die unbürokratische Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse. 

EFFIZIENZ STATT ÜBERLASTUNG 

So bleibt die Verwaltung leistungsstark 

FAIRE BEZAHLUNG

Für gute und gerechte Arbeitsmarktpolitik in Bayern

E
ine effiziente Verwaltung bringt 
Standortvorteile im weltweiten Wett-
bewerb. Voraussetzung dafür aber ist 

eine bedarfsgerechte Ausstattung mit Sach-
mitteln und gutem Personal. Nur motivierte 
Mitarbeiter können eine effiziente Verwal-
tung gewährleisten. Dafür ist es notwendig, 
dass der Öffentliche Dienst attraktiv bleibt. 
Wir wollen eine bürgerfreundliche und bür-
gernahe Verwaltung, also auch den Erhalt 
wichtiger Behörden vor Ort. 

In Anbetracht des bereits erfolgten 
Stellenabbaus sehen wir als FREIE WÄHLER  
Landtagsfraktion die weitere Stellenreduzie-
rung im öffentlichen Dienst kritisch: 
}} Wir stehen für die Beibehaltung des Be-

rufsbeamtentums. Denn für eine funkti-

onsfähige Staatsverwaltung brauchen wir 
einen unabhängigen öffentlichen Dienst. 
}} Wir bejahen das selbstständige System 

der Altersversorgung für Beamte und for-
dern, dafür die entsprechenden Mittel im 
Pensionsfonds einzustellen. 
}} Wir wollen eine abschlagsfreie Ruhe-

standsregelung für Beamte mit einer Le-
bensarbeitszeit von mehr als 45 Jahren, 
auch wenn diese nicht durchgehend im 
Beamtenverhältnis erbracht wurde.
Eine Herausforderung für den öffent-

lichen Dienst stellt aktuell die Behörden-
verlagerung dar. Sie ist ohne Zweifel eine 
wichtige Infrastrukturmaßnahme, darf je-
doch nicht über den Kopf der Beschäftigten 
hinweg durchgesetzt werden.

Wir stehen daher für eine Stärkung des 
ländlichen Raumes, jedoch unter der Bedin-
gung der Zusammenarbeit mit den Betrof-
fenen und der Sinnhaftigkeit des jeweiligen 
Vorhabens. 
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W
ir wollen in Bayern ein Transparenzregister einrichten, das Ein-
flussnahmen durch Lobbyisten auf politische Entscheidungen im 
Rahmen der Gesetzgebung offenlegt.

Wir setzen uns für eine Reglementierung von Parteispenden und Sponso-
ring ein. Nur so kann das Vertrauen der Bürger in eine unabhängige Politik 
wieder gestärkt werden.

Damit Sie als Bürger endlich einen voraussetzungslosen Zugang zu amtli-
chen Informationen in Bayern haben, brauchen wir in Bayern ein Informati-
onszugangsgesetz und ein elektronisches Informationsregister.

Als FREIE WÄHLER Landtagsfraktion setzen wir uns auch dafür ein, dass 
die Staatsregierung ihr Abstimmungsverhalten mit Begründung bei allen Be-
schlüssen im Bundesrat und im Ausschuss der Regionen offenlegt. So erfah-
ren Sie endlich, wie die bayerischen Interessen auf Bundes- und Europaebene 
vertreten werden. 

UNABHÄNGIG UND BÜRGERNAH

Justiz in Bayern

D
as Vertrauen der Bürger in die Unabhängigkeit der Justiz 
ist eines der wichtigsten Güter in unserem Rechtsstaat. 
Dieses Vertrauen zu erhalten, sehen wir als eine wichti-

ge Aufgabe. Als FREIE WÄHLER Landtagsfraktion setzen wir uns 
deshalb dafür ein, dass der Rechts- und Justizstandort Bayern ge-
stärkt wird.

Wir wollen die Unabhängigkeit der Justiz stärken und ein Ende 
der politischen Einflussnahmen auf staatsanwaltschaftliche Ent-
scheidungen. Das externe Weisungsrecht an die Staatsanwalt-
schaft soll abgeschafft werden. Personalentscheidungen im Be-
reich der Justiz müssen unter stärkeren Beteiligungsrechten der 
Personalvertretungen transparent gemacht werden.

Mit einer wohnortnahen Justiz wollen wir gewährleisten, dass 
die Einrichtungen der Rechtspflege den Bürgern flächendeckend 
zur Verfügung stehen. Wir wollen die Verfahren bei Gericht und 
Staatsanwaltschaften durch mehr Personal beschleunigen und 
eine schnelle und unbürokratische Betreuung und Entschädigung 
von Opfern erreichen. 

DER STAAT SOLL FÜR DEN BÜRGER  
TRANSPARENT SEIN, NICHT UMGEKEHRT!

Damit Sie den  
Durchblick haben



München

Nürnberg

Rosenheim

Ingolstadt

Ansbach

Erlangen

Bamberg
Bayreuth

Coburg
Schweinfurt

Ascha�enburg

Würzburg

Augsburg

Memmingen

Kempten

Landshut

Passau

Straubing

Regensburg

Amberg

Weiden

Hof

Messen 2017

Vielen Dank  
für Ihren Besuch!

01.04.	–	   09.04.2017	 afa – Augsburg

19.05.	–	   21.05.2017	 Die 66 – München

15.09.	–	   18.09.2017	 ChamlandSchau – Cham

11.10.	–	   14.10.2017	 OFRA – Coburg	

28.10.	–	   05.11.2017	 Consumenta – Nürnberg


